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Energischer gegen den Klimawandel
TU Darmstadt übernimmt entscheidende Funktion in europäischer Klimaschutzinitiative

Das Energy Center bündelt die Forschungskompetenz aller Fachbereiche 
der Technischen Universität Darmstadt im Themenfeld Energie. Im Climate 
KIC koordiniert es den Beitrag der Region Hessen, die vor allem ihr Wissen in 
den Bereichen erneuerbare Energien und der Energieeffizienz von Gebäuden 
einbringt.

Kohlenstoffdioxidarm wirtschaften

Im Rahmen des Climate KIC arbeiten die Partner aus sechs europäischen Re-
gionen an vier Forschungs- und Innovationsprogrammen. Die Themen lau-
ten: „Klimaforschung“, „Reduktion von der Emission von Treibhausgasen 
aus Städten“, „Erneuerbare Prozesse mit Biomasse“ und „Integrierter Was-
serhaushalt“. Dazu sollen die Partner Instrumente und Produkte entwickeln. 
Zu den Aufgaben zählen die Verbesserung des Erdsystem-Monitorings für 
die Klimaforschung sowie die Entwicklung von Lösungen für eine kohlen-

Forschungsergebnisse schneller und systematischer in marktfähige Lösungen umsetzen – das ist das Ziel der 
„Knowledge and Innovation Communities“ (KICs) des Europäischen Instituts für Innovation und Technologie (EIT), 
in denen Universitäten, Industrieunternehmen und regionale Behörden zusammenarbeiten. In einem der ersten 
drei KICs wird das Energy Center der Technischen Universität Darmstadt eine Schlüsselrolle übernehmen.

stoffdioxidarme Wirtschaftsweise, zum Beispiel durch Erdwärme und Nut-
zung geologischer Speicher.

Ausbildung im Klimaschutz

Gleichzeitig wird das Climate KIC mit einem umfangreichen Programm zur be-
ruflichen und universitären Aus- und Weiterbildung im Klimaschutz die Verbin-
dung zwischen Forschung und Praxis herstellen. Dieses sogenannte „Pioneers 
into Practice“-Programm wird mit einen jährlichen Budget von 5 Millionen Eu-
ro ausgestattet sein. Insgesamt wurde für das Climate KIC beim Europäischen 
Instituts für Innovation und Technologie eine Förderung von 120 Millionen Eu-
ro bis 2013 beantragt. Weitere Förderungen erfolgen durch eine Kombination 
nationaler und regionaler Förderungen. Neben Hessen sind fünf weitere euro-
päische Regionen, fünf Universitäten und Forschungseinrichtungen sowie zehn 
Industrieunternehmen Träger des Climate KIC.

Gemeinsame Landung 
der Segelflieger

Zum zweiten Mal fand kürzlich ein Symposium für Segelflugzeugentwick-
lung im darmstadtium statt. Mit mehr als 150 segelflugbegeisterten Teilneh-
mern aus ganz Deutschland ist das seit über 30 Jahren etablierte „Segelflug-
symposium“ eine wichtige jährliche Austauschplattform für Industrie, For-
schung und akademische Fliegergruppen. An zwei Tagen waren 22 hochkarä-
tige Vorträge zu hören. Die Themen reichten von neuen Erkenntnissen aus 
Aerodynamik über Strukturmechanik bis hin zum alltäglichen und prakti-
schen Flugbetrieb. Im Rahmen des Symposiums wurde ein Innovationspreis 
vergeben. Den Preis teilen sich die Darmstädter Studenten Benedict Krowarz 
und Andreas Muth mit der Akaflieg Dresden. Benedict Krowarz und Andreas 
Muth verbesserten in ihrer Studienarbeit am Fachgebiet Konstruktiver Leicht-
bau und Bauweisen die Crashsicherheit des neuen Schulungsdoppelsitzers 
D43 der Akaflieg Darmstadt.

Rückmeldefrist
 und Gebühren 

Das Wintersemester ist zwar noch nicht beendet, doch schon jetzt gilt es, sich um 
die Rückmeldung und Gebühren für das Sommersemester 2010 zu kümmern. 
Für die Studierenden der TU Darmstadt endet die Rückmeldefrist am Montag, 
15. März. Spätestens an diesem Tag muss der Semester- und Verwaltungskosten-
beitrag von 225,50 Euro auf dem Konto der TU Darmstadt verbucht sein. Danach 
ist eine ordnungsgemäße Rückmeldung nur noch mit zusätzlicher Zahlung einer 
Säumnisgebühr von 30 Euro innerhalb der Nachfrist möglich. Die Nachfrist läuft 
von Dienstag, 16. März, bis Montag, 12. April.

Info: Nähere Erläuterungen und Fristen unter: www.tu-darmstadt.de  

(Stichwort: Studieren/Studienorganisation)

Summerschool
sucht Gastfamilien

Die Summerschool der TU Darmstadt sucht Gastfamilien für Studierende aus 
Singapur und Nordamerika, die an einem Sommerkurs der TU Darmstadt teil-
nehmen. Die Studierenden aus Singapur werden vom 10. Mai bis 4. Juni 2010 
zu Gast sein. Die Studierenden aus Nordamerika kommen vom 7. Juni bis 9. Ju-
li oder – wenn sie zusätzlich ein Praktikum absolvieren – vom 7. Juni bis 23. Juli 
nach Darmstadt. Gastgeber erhalten eine Aufwandsentschädigung.

Kontakt: TU Darmstadt-Sprachenzentrum, Summerschool, Telefon 06151 16-4798, E-Mail: sum-

merschool@spz.tu-darmstadt.de

Studierende gestalten 
Systemarchitekturen

Im Sommersemester bietet das Team von Professor Ralf Steinmetz (Fachbe-
reich Elektrotechnik und Informationstechnik) in Kooperation mit der Soft-
ware AG wieder ein Praktikum im Bereich der Serviceorientierten Architektu-
ren an. Praxisnah wird dabei eine bestehende, veraltete Systemarchitektur 
durch neue und vorhandene Services funktional erweitert und durch Browser-
Portlets benutzerfreundlicher gestaltet. Die Studierenden können die Soft-
wareprodukte der Software AG kostenfrei nutzen. Zudem erhalten sie umfang-
reiche Beratung. Das Praxisprojekt wird im Rahmen des Praktikums Multime-
dia Kommunikation angeboten und richtet sich an alle Studierenden der Infor-
matik, der Wirtschaftsinformatik und der Elektrotechnik – sowohl im Bachelor- 
als auch im Masterstudiengang. Grundkenntnisse in Java sind für die Teilnah-
me am Projekt von Vorteil. Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich. Nähere 
Informationen zu der Veranstaltung werden im Vorlesungsverzeichnis für das 
Sommersemester zu finden sein.

Kontakt: Dipl.-Ing. Andreas Reinhardt, Telefon 06151 166010,  

E-Mail: Andreas.Reinhardt@kom.tu-darmstadt.de

Fehler, denke ich. Fehler ... Dabei 
wollte ich nur etwas small talken, 
als ich das neue Fahrrad im Büro 
des Kanzlers erblicke. Doch noch 
während ich den harmlosen Satz 
„Ein Fahrrad wollte ich mir auch 
kaufen“ zu Ende spreche, durch-
bohrt mich der unwirsche Blick des 
Kanzlers. „Ein  Faaaahrrad!?“ Er 
dehnt das Wort und legt eine gute 
Portion Ungläubigkeit und auch ei-
ne Prise Ekel in die Stimme. 

So müssen Vegetarier von 
Steak Tatar reden, schießt es mir 
durch den Kopf, während mein 
Gesicht ein wenig Farbe verliert. 
„Ein Faaaahrrad?!? Das ist doch 
kein Faaaahrrad! Das ist ein Pe-de-
lec.“ Drei Ausrufezeichen.

Voller Unverständnis wendet 
der Kanzler den Blick von mir ab 
und meinem Chef zu, der mich 
beim Antrittsbesuch zum Glück 
begleitet. Der lächelt etwas ge-
quält und entschuldigt mich. Ich 
sei ja noch neu an der TU. Noch 
keine Woche da. Okay, denke ich, 
Fahrräder mögen die hier nicht. 
Zumindest nicht mehr. Scheinen 
von gestern zu sein. Veraltet, out, 
lächerlich, 1.0 eben. So wie mit 
Kohle heizen. Eine Datasette be-
nutzen. Oder bei Quelle bestellen 
und in D-Mark bezahlen. Ganz an-
ders dagegen das Pedelec. Es sieht 
zwar aus wie ein Fahrr... ähh, nein, 
schon gut, sorry. Auf jeden Fall hat 
ein Pedelec einen Elektroantrieb 
und ist technologisch ganz weit 
vorn, „Bike 2.0“ sozusagen. Und 
das Beste: Dank des Projekts „Bike 
+ Business 2.0“* fahren Elektro-
radler der TU nun auch finanziell 
mit Rückenwind. Schließlich 
muss das Geld aus den Konjunk-
turpaketen unter die Leute. Im 
Klartext: Die Pedelecs kosten nur 
rund ein Drittel des Ladenpreises, 
den Rest zahlt der Staat. Letzteres 
kannte ich zumindest schon von 
den faulen Bankkrediten. 

Aber dass die Finanzkrise, für 
mich ganz persönlich auch positi-
ve Auswirkungen haben kann, 
das war mir neu. Wahrscheinlich 
heißt es deswegen aber auch 
„Business 2.0“: Ein gutes Geschäft 
also. Ich habe meines gleich be-
stellt. Christian Siemens

 

Info: Alle Informationen zum Projekt  

„Bike + Business 2.0“ unter folgendem 

Link: www.intern.tu-darmstadt.de/dez_iv

* Die TU Darmstadt wird im Rahmen des 

Projekts „Bike + Business 2.0" zentral 

rund 30 Pedelecs im Rahmen des an-

laufenden Mobilitätsmanagements be-

schaffen. Diese werden – in Pools an 

den Standorten verteilt – zentral bereit-

gestellt und können per Intranet oder 

Telefon gebucht und von allen Fachge-

bieten, Fachbereichen und zentralen 

Einrichtungen genutzt werden. Außer-

dem hatten alle Angehörigen der Uni-

versität die Möglichkeit, ein Pedelec zu 

einem deutlich vergünstigten Preis für 

den privaten Gebrauch zu erwerben.




